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Frauen gebärt,für den Profit und seine Kriege I 
Gedanken einer durch Lsid erwachten Frau ! 


Uns Menschen sei ein freier Wille gefeben,wird uns durch Schule und 
gelehrt, Diese Behauptung stent im krassen Widerspruch zur 
"ekiıchkeit für den,dem man schon in seiner gartesten Kindheit je- 
ten Sraien Willen genommen,ihn als Masse wertend,die Grundlagen bei 
Seiner Geburt entzogen die zur Fersönlichkeitsentwicklung Grundbe- 
dingung sind. 
Wenn also heute wie früher Frauen,die ein Keimen in ihren Sohoss 
fühlen,dieses Keimen aus der Erkenntnis ihrer Armut und vor allem 
Wohnuneslosigkeit unterbinden wollen,werden sie schwersteng bestraft 
wegen Mord. 
Jedes Amt dem die Aussichtslosirkeit für ein menschenwürdiges Dasein 
des werdenden Lebens geschildert wird,wird laut der zu vertretenden 
Gegotze den Keim vetten,der werdenden Muttor wird Hllfo versprochen. 
und versichert dass alles gut gehen werde,da es bei Anderen auch 
gut gegangen sei,Diese Fürsorgeinstitutionen sind nicht eingerich- 
»ot Sersönlichkoiten heranzubilden,sondern der Masee die allemot- 
vondiesten,die prinitiveten Lebensgrundlagen auf irgendeine Welse 
Sichern zu halfen. 
Dissen keimende Leben wird schon vor seiner Geburt zur willenlosen 
iasse dopradiert,mag sich die Nutter auch dagegen wehren.Sie hat 
kein Geld,keing Wohnung,keine anderen Mittel als ihrer Hände Arbeit, 
darum gonört sio zu den Nlemandsen,hat somih kein Recht für ihr Kind 
r zu verlangen als eie selhst fat, 
die wordende Kutter unter der Jast dioser Wrkenntniseo zusammen- 
broohen,dio Gesellschaft hat dureh ihre Gesstze das Urteil gespro- 
ehen,diose Gesotz& haben ihr und ihrem werdenden Kind den Tag vor- 
goschricben,den sie als"Habenichtse" zu gehen haben, 


Ja die Mister hätte don fraion Willen gehabt jeder Sexualität, jodar 
sogenannten Liebe zu ontsagen,dann wäro sie dieser Gewlosensgual 
eutgangen.So sprechen die Fharister,dic sich Salbst alles erlauben 
dürfen, vom Hitmenschen,den man schon bei seiner Gehurt um sein Lo- 
bensplück botropgen,wobei man höchste Moral und Charaktorfeatlekoit 
fordert, 
ionsohen dis niohts busitzen,die durch aufgerwungene hobenaunstände 
ihre Intelligenz nicht entfalten konnten,die oft um ihro ganze Iu- 
end betrogen wurden,die nie wußten was Kindheit ist.die Sollen 
"morslisch und etark"scin - daß sie dom Naturgogebenen trotzen,also 
jeder Sexualität entsagen t 
Za wieviel Gleichgültigkeit und Herzlosigkeit müssen dio Menschen 
trainiert werden am sölche Gesetze an don Mitmenschen in Anwondung 
zu bringen. 
2:0 minderbenertoten Menschen die das Unroeht fühlen,os in ihren 
Ersachen nicht zu erfassen vormögen,da gerade sie in eino Abgohotzt- 
keit eingefangen aind,woil einfache körporliche Arbeit dorart minder 
bezahlt wird,daß dieson äurch don unvorstellbaron Verbrauch ihrer 
Bräfto,keine Zeit und Möglichkeit bleibt zu lesen,sich weitsrzubll- 
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den.Sie fühlen die Hinderbewertung,wollen sich dagegen Wehren,ver- 
wügen aber ihrem zurückgedrängten Menschenbewußtsein keinen vassen- 
den Ausdruck zu geben.So bleiben sie die Dunmen,die Missachteten, 
dis Iinderbewerteten ! 

Mit satter Solbstgefälligkeit,Überhetliohkeit,reiben sich dio Yer- 
treter der sogenannten Ordnung,die die Gesetz> an der lasse zur An- 
wendung bringen,äie Hände; und je geistig minderwertiger slo selhat 
sind,um s9 lauter schimpfen sie noch über diese Menschen. 


Dleses zu erwartende Kind,das in einer schönen,hermonischeren Welt 
bsglückende Seligkelt der werdsnden Hutter auslösen würde,dieses 
werdende Kind wird nun dank der brutalen Gesotge und der sogenannten 
Oränung,zum Fluch für beide, 

Der Keim muß zum Leben herangereift werden,das nun vollendet ent- 
wickeltoe Leben wird dern so. minderbewertet von der gleichen Gesoll- 
schaft dio das Absterben des Keimes mit den schwersten Strafen bo- 
äüroht,es aber als selbstverstänälich hinnimmt daß diese Kind ünter 
don unmsnschlichsten Bedingungen heranwächst. 

Die Nenschen die die drakonischen Strafen anwonden,und dia,die nit- 
wirken daß an diesen Gesetzen nicht gerüttelt wird,diese Menschen 
fühlen sich selbst als hochwertig und verlangen von allen ala sol- 
che gewortet zu werden,nohmen zu gleicher Zeit dem Werdenden,den 
Nougeborenen jeden Wert als liensch,da ihnen wirtschaftlich nicht 
mehr als das Allernotwendigste zum vwegetieren zugestanden wirds, 


Man kann diesen Habenichtsen doch nioht Beguemlichkeit ‚Behaglichkeit 
zugestchen,weil sie sich darin genau so gewöhnen wie die Bevorzug- 
ten,sis würden also nie mehr dis Tebensumstände ertregen,welche. die 
ihnen zugedachte Arbeit mitbedingen. H 
Kinder einer solehon,minderbewsrteten Mutter könnten die Anlagen zu 
einen Gonis haben,sio müßten verkinnern oder werden abgobogen zu, 
dor Gomeinschaft abträgliohen Eigenschaften, 

Div Gesetze der sogenannten Ordnung wirken sich im Gogenainander Aus. 
Die Einen,die oben sind wollen noch höher,und alle zusammen die mit- 
zursdon haben sind sich einig gapen die,die ganz unten sind. 


Wir allo sind eingesponnen in dio soittausenden von Jahren horaus- 
entwiekolten Wirtschaftsgesetze des Frofits,der nicht orlanbt daß 
ee Wohnungen gebaut und ein menschenwürdigos Loben ermöglicht 
wird. 

Der Profit hindert dis reinsten,wahrsten Empfindungen in ihrer Ent- 
wicklung,da man mit sälen Empfindungen dem Profit nicht nachjagen 
kann.Des Profites wegen müssen solche Gosotze dur Ungensohliechkeit 
aufrschterhalten blsiben,mit Phrasen von Kultur-und Religionsgosot- 
zen. ; iR 
Der Profit bedingt immer wieder Kriege,und Kriöge kann man nicht : 
zit Persönlichkeiten führen,sondern nur mit höriger Massc« 2 
Und darum Frauon getärt für den Profit und soine Kriege 1.1 } 
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Bei einer Wahlvsrsammlang gab ein 
Zufruf. 

Wählt nur mich,dann bekommt Ihr cine Brücke ! 

3a sagten dio Bauern; wir habon ja keinen Fluß ! 

Jar Bürgormelster erwidorto : den bekommt Ihr auch. 

Bravo I sohrioen allo darauf ! = ante. 


eh 


gemmsister der Bevölkerung den 


" Blo$ die Entwieklung in menschlic 


Über Wunder-und Aberglauben, 
übernatürliche und irdische Göttergestalten ! 


Nach meinem Dafürhalten kann es nur auf eine sehr große Oberfläch- 
lichkeit und Denkträgheit zurückzuführen sein,daß viele Menschen 
‚in dissem Zeitalter noch an einen Gott glauben und einer Religions- 
gemeinde angehören. 

In der Vissenschaft,Forschung und Technik sind wir soweit vorge- 
drungen,daß wir uns die Vorgänge des Lebens und die Entstehung der 
Welten erklären können.Wir wissen,daß es keine Wunder und nichts 
Vbernatürliohes gibt,daß alle Vorgänge des Lebens bestimmten Natur- 
"gesetzen folgen.Wir wissen daß sich das Leben im Verlauf.von Milli- 
onen Jahren aus dem Primitivsten immer vielgestaltiger entwickelt 
hat und auch in Zukunft immer weiter entwickelt.Nichts ist vollkom- 
nen fertig,alles ist endlos im Werden. 


gesellschaftlicher,sozialor Hin- 
Sicht ist schr stark gehenmt.Sie wird hauptsächlich gebremst von 
den Kirchen,den Staaten,Partei-und Gewerkschaftsbonzen, Die Bromsen 
wären längst bosoitigt,wenn die Mehrzahl der Menschen nicht eo 
knechtselig wären,sondern selbständig denken und handeln würden. 
Die Prominenten aller Kirohen,Staaton,Parteien,Gewerkschaften usw. 
wünschen,daß der Zustand wis wir ihn jetzt haben,ihr Loben lang so 
bliebe,weil sie eine bessores Leben wie sie ss jetzt führen nirgend 
wiedor bekommen. 

Der"Sozialismus" wie ihn sich gewisse Sozis und Kozis vorstellen, 
ist schon für sie verwirklicht. 


Meiner Neinung nach müßte es jeder denkende Mensch als ein sehr 
primitives Märchen bezeichnen,daß über den Wolken noch ein Gott 
thronen soll,wo wir heute genau wissen wie es dort oben aussieht. 
Was soll oin moderner ‚denkender Mensch davon halten,daß tote,schon 
acnest verweste Menschen wieder zum neuen Leben erweckt werden könn- 
en" 
Wie soll der liebe Gott aussehen,wo soll er sich aufhalten ? Was 
sind das für sonderbare Augen mit denen er überall in der Welt hin- 
sehen kann,durch alles hindurchsehen soll ? Ist so otwas nicht ge- 
gen Jedes logische Denken und gegen alle Naturgesstze 7 
Wenn aus nichts euch nichts entstehen kann,wer hat dann den lieben 
Gott erschaffen ? Die Christen antworten auf diese Frage: " Gott 
war immer da und wird ewig bleiben." Trotzdem ihn noch niemand ge 
ae boweisen kann.Matorie aber ist da und so erstand Le» 
en. 
Toh teile die Ansicht deror die sagen : " NICHT Gott hat die 
Menschen geschaffen,sondern dis Menschen haben sich ihren Gott ge+ 
schaffen, Bei allen Dingen die die Menschen sich nicht erklären 
konnten oder können,da stellen sie sich ein übsrnatürliches Wesen 
als Schöpfer vor. 
Im Lauf der Gesohichte ist der"liebe Gott" immer überflüssiger go- 
worden, er ist von der menschlichen Wisssnschaft verdrängt worden 
und wird es noeh immer mehr. 
Wenn die Menschen mehr denken würden und sich nicht soviel von tbor- 
konmenen Gefühlen leiten ließen,dann wäre für sie Gott schon voll- 
ständig überflüssig. 
Aber wovon wollen denn die zahlreichen Geistlichen leben.wenn sie 
mal abtreten müssen,da sie sich für eine wirklich produktive Arbeit 
zu schade fühlen ? 
Wir glauben an die Natur,wissen um die Yaturgesstze,lernon sie 
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immer mehr verstehen.Der ganze Gottesglaube ist umatürlich.ein Wın- 
derglzute,man kann wohl auch segen,ein Aberglaube,da soliten allc 
deukfähtgen Henschen in heutigor Zeit darüber hinaus sein, 

bis meisten Menschen sind zu denkfaul Sachen bie zum Inde durchzu- 
denken-Wenn man alles durchdenkt, kommen molstens ganz andero Sohlig- 
se heraus wie man bisher angenemmen hat. Man soll das Denken eige- 
ner Angelegenheiten nicht anderen Louten überlassen,sondarn mchr 
selkständig werdon.Kler ist das Sprichwort angebracht:*Solhst ist 
der Hann.” 

Was primitive Menschen sich niokt erklären können,da schon sie on 
übernatürliches Wesen dahinter.Ihre Phantasie wimnelt von Syukge- 
atalten,Hexen,Geistern und dergi.Über allen thront der"liehe Sott 
als des größte Fahelwosen,. 

Und die weißhäutigen Monschen sollon nur nicht zu schr übor die 
Religionsgebräuche dor andersfartigen Menschen spotton.Tonn dio 
Hautfarben sich auch in ihren Religionen unterschoidon nögen an 
Übornatürlichkeiten und Wundor glauben ncoh Allzuvicle.Auch soitene 
dor Weissen,obwohl man Schulen besucht hat und gebildet soln will. 


Houts wird die Wissenschaft mit vielen Erscheinungen fertig,hinter 
den leichtgläubige und denkträge Konschen übernatürliche Wesen ver- 
muteten,weil man die scheinbar übornatürliohen Vorgänge natürkich 
erklären kann. Den Kirchen wird 68 inmor sohwerer gemacht ihren 
Glauben zu begründen, { 

Aber wer glaubt denkt nicht,und wor denkt glaubt nicht, Glauben be- 
deutet nioht Wissen. N 

Wenn in früheren Zeiten gowisse Seuchen auftraten,dann sprachen dio 
Kirohen von einsr Gottesstrafe .Heuto ist die medizinische Misenn- 
schaft mit bestimzten Souchen fertig geworden.Sia hat ala in der 
Hand und ihre Bekämpfung ist für Ärzte keine Schwierigkeit mehr. 


Früher wollten die Menschen allcs mit Beten ändern. Sind dio Mon- 
schen dadurch besser geworden,odor hat"Gott" kapitulieron müsen 7 
Yan kann über den Aberglauben und die Widerlegung bihlischer Lehren 
dicke Bücher sohreiben.Dennsch worden weiterhin Wunderrärcken in 
den Kirchen als Wahrheit verkündst und es glauben noch Viele daran, 
obwohl man Punkt für Punkt don Wunderglauben widerlsgen kann. 


Eifrige Kirchengänger und bibelgläubige Konschen sind die zumcist 
Untortänigen im Staste.Dag haben Herrschende schon lango erkannt. 
Tarum dor Ausspruch:"Dio Religion muß dem Volke erhalten bloiben." 


Auch in den Ostblockataaten sieht man Kirohon-und Bibeleläubige be- 
kanntlioh nicht ungern, Bei lenschen,die mit den kirchlichen und 

göttlichen Autoritäten gebrochen habon, versucht man ala Ersatz dor 
Götter und Götzen : Staate-und Perteibonzon,die ja auch eo gem an- 
gebatet werden möchten,als Ubermenschen zu empfehlen. ) 


Fer weder kirchliche noch weltliche Auteritäten anerkennen will, 
wird els Ketzer und Vriksfeind gebrandmarkt,der verdient verbannt, 
verbrannt oder ins Zuchthaus geworfen zu werden. 


Der knarchist lehnt jede Autorität ab,ob religiöse oder weltliche, 
Er troibt keinerlei Personenkult,Es gibt keine 100%ti& vollkommenan 
Monschen. Rein lensch hat mehr Rechte wie jeder andere Wensch auch. 


Nan soll niemand NACHT GEREN über Menschen. Nach; VE R- 
DIRET den CHARAKTER. or Nacht orhält.nutzt sie aus 
auf Kosten der kachtlosen. 

Ein Anarohist glaubt an keins Übersinnlichkeiten.Er iohr 
der-und Gotteszlauben entschicdon ab.Der Anerchist ist 


ne 


den Wun- 
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freies,natürliches Leben.Er weiß um die Naturgesetze und er weiß daß 
die Menschen in jedem Staat im höchsten Grade unnatürlich leben,in 
Massen vyegetieren. Der Anarchist strebt danach daß das Leben auf der 
Erde für alle Menschen lebenswert wird. 

Hugo ?. vonmir : 
Viele Grüße an alle Genossinen und Genessen ! 
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Genz auf'sich selbst gestellt verteilt die Gruppe Graz von Zeit zu 
Zeit tausende von Flugschriften an die Schaffenden. Unter der Über- 
Schrift: INFORMATIONEN der herrschaftslosen Sczialis- 
ten und Antimilitaristen, 

verteilte man kärzlich achtseitig wieder eins Flugschrift.an’ 
der Wahlen zu den Arbeiterkammern. Wir bringen hier Auszüge 


Was bleibt noch zu hoffen ? 


Die Kriegführenden sind unter dem Einfluß der Teohnik dahin gekcm- 
men,bewußt und sozusagen als gutes Recht die Zivilbevölkerung zu 
vernichten. Sehen wir uns die Zahlenverhältnisse von getöteten Zi- 
vilpersonen und Soldaten in den letzten drei großen Kriegen an,die 
noch ohne Atomwaffen geführt wurden. E 

Im ersten Weltkrieg war die Gesamtzahl der Toten schätzungsweise 10 
Millionen,davon 95 % Soldaten und 5 % Zivilisten. Im zweiten Welt- 
krieg. gab es über 50 Millionen Tote,etwa gleichviel Soldaten und 
Zivilisten(52 zu 48 Prozent).Im Korsakrieg,bei dem der Einsatz von 
Ateıwaffen gerade noch vermieden wurde,waren von etwa 9 Millionen 
Toten die weit größere Zahl Zivilisten,nämlich 84 % gegenüber 16 
S>ldaten. (Und wie würde das Verhältnis in einem 3.Weltkrieg sein? 


Wer noch immer an den Krieg als legitimes Kittel der Politik glaubt 
und an den hergebrachten Vorstellungen von Heldentod für Weib und 
Kind,von Verteidigung der Heimat festhält,sollte nun einsehen,daß 
dies Märchen sind und keine schönen. 


sßiiloh 


Prof.Dr. Max Born. 


Es muß ganz offen erklärt werden,daß alle Gewerkschaften der Welt 
eine ganz klägliche Rolle spielen die,hinsichtlich der ihr zufallen- 
den Aufgaben total versagen. 

Allein schon dadurch,daß sie nach zwei bestialischen Teltkriegen die 
Wiedereinführung des Militerismus nicht verhinderten,was bei Anwen- 
dung des Generalstreiks hätte gotan werden sollen,stehen sie jotzt 
wiederum ganz gleichgültig dem verhängnisvollen Lauf gegenüber,den 
neuerdings der Weltmiliterismus mit seinem katastrophalon Ausmaß 
aimnt, : 

Gerade die Gewerkschaften sind eine kolossale wirtschaftliche Wacht 
und müßten die moralische Verpflichtung und das Verantworsungsgefühl 
haben,daß es zu keinem Völkermorden mehr kommt,sonst könnten sie 
sich nicht von der Sohuld freimachen,zur Verhinderung eines künfti- 
gen Krieges wieder niohts getan zu heben. 


Mathias Lippitsch 


Wer noch immer den Glauben hat,daß die gesstzgebenden Körperschäf- 
ten(Arbeiterkamnern, Parlament und Regierung) eine gerechte ‚nützliche 
und soziale Einrichtung sind die Glück und Gedeihen des arbeitenden 
Volkes zum Ziele haben,der müßte doch erkennen und endlich geheilt 


scin,daß dies nicht zutrifft und sio sich dissen Aufgaben in keiner 
se geiaohsen zeigten,noch So Ihnen gerscht werden ; 

as Erbärmlichste und Schändlichste,was sie u.a. in ihrer ganzen 
Tätigkeit getan und ausgsübt haben,dom Volke eufmwängten und zum 
Gesetz machten,war die Wiederoinführung des Militsr der als 
ierrschaftsinstrument des Staatos,nun seine höchste Gewalt-und Zer- 
störungsmacht erreicht hat und in Bozug an Grausamkeit und Bostia- 
lität, auszeheekt von menschlichen Gchirnen,das Kennzel.chnendste, 
Gemeinste und Mederträchtigste unseres Jahrhunderte darstellt. 


ionn auch des österreichische Heor keine Aton-Baketen und Bomben he- 
sitzt,so sind diege,wie auch sile andaren konvortioneilen Nasson- 
verniohtungswaffen,derer sich der Milltarismus bedient und im Kriags- 
falle zur Anwendung bringt,daa PRODUET SYAAIDLICGKER 
ENTWICKLUNG. Diese nicht zu verkennende und 
zum Chaos und totalen Untergeng der goseuten Monschkeit 
Yivilisation hinstrebende Tendenz äurch den Wahnsinn und das 
krechen"Aufrüstung" ‚stellt folglich dia Rolle des Staates,ale Hü- 
ter der Sioherheit des Lebens sller Völker und Nationen - und als 
Kulturbringer zu gelten,ganz in Zweifel, 


Das ist die Tragik unserer Zeit,die statt des Keils,das Unheil in 
sich birgt und überwunden werden muß ! Überwunden worden kann; aber 
niemals durch die Anwendung und den Gebrauch des allgemeinen Stimm- 
reohts,sei es inner-cder außerbetrieblich ausgeübt weil es eine 
glette Absage an die Individuelle üntfeltungsmöglichkeit und an das 
politische Solbstbestimmungsrecht Hinzelner oder eines ganzen Vol- 
kes bedeutet und den Ninderheiten herrschender Zlassen,Kilitaristen, 
Kriegstreiborn,polltischen Abenteurern,Wirtschaftsspekulanten und 
modemen Raubrittern dient,die nioht die geistige und wirtschaftli- 
ohe Befreiung der breiten lassen und Yölker aus dem Joch kapitalis- 
tisch-staatlicher Profitausbeutung zum Ziele haben wobei das Stimm- 
recht der Arbeitenden ihnen absolute Macht verleiht ‚willkürlich 
über Alles zu verfügen und Alle zu beherrschen und geistig wie 
wirtschaftlich» abhängig und untertänig zu machen. 


Gebt also jenen liachthabern durch die Abgehe Eurer Stimmen nicht 
mehr die Handhabe und die Möglichkeit,daß sie aus Eurer Hände Fleiß 
die vielen Milliardensummen an Geldern herausschinden um weiterhin 
die Aufrüstung vorantreiben zu können; daß sle jemis Gesetze ma- 
chen,dis darüber bestinmen,ob Ihr für ihre Interessen leben dürft 
oder. frühzeitig sterben müßt in einer verspekulierten Weltsitvati- 
on,die älle Voraussetzungen mit sich gebracht hat durch den Welt- 
militariemus bald im Kassengrab eines ärohenden At’mkrieges zu 
landen. ii 

Enthaltet Euch Haher der Stimmenabgabe bei jeder Wakl,wodurch Ihr 
Euch aus dem düsteren Bannkreis des nilltaristischen Fewaltdenkens 
befreit,die Yernunft und die Erkenntnis erlangt habt ‚Buch sölbst 
helfend dureh die Direkt-Aktion eine Kraft zu sein,äie im Sinne des 
internaticnalen herrschaftslosen Soziealils- 
mus wid Antimilitariemues imstande let wirksam 
allen Gefahren roaktionärer Machenschaften Einhalt zu gobleten,den 
ERIEG PÜR INMER ZU VERBANWNE I,und vermag da- 
mit auch einer immer finsterer werdenden Welt TIEDER 
TICHT ZUG6GEBEN = 


Terausgeber vervielfältigt und für den Inhalt verantwortlich : 
2..A4nand Groß , Graz V. Brzonerstr. 6 / 1. 
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Nazis nach vorn : 

DAS ERILIGE & 
Am 8.Mai 1965,endet- die Prist,innerkalb welc) 
richtlich wegen ihrer Untaten beianzi werden 
im Verborgenen geblüht kat,bleiht auch weite 
sollte er auch zehntausend Antifaschisten eigenhändig ermordet ha- 
ben. 
Yon verschiedenen Seiten wird nun gefordert,das Parlament solle eine 
Verlängerung der Verjährungsfrist gesetzlich verankern.zu diesen Be- 
Zürwortern gehört auch die Sozialdemokratische Partei ‚gezwungener- 
maßen sozusagen,denn in den untersten Gliederungen dieser Partei 
herrscht eine recht rebellische Stimmung zu dissem Punkte. 


Bei den Kcalltionsparteien ist 
Dort lehnt man eine Fristverlä 
hauptungen aus der Theorie des 
gen diese Bestrebungen zu siche 
dürfe kein Gesetz erlassen werden. 


Non ja ! Sohon,sehon.$o strahlt denn das Dicht des Staates über Ge- 
rechte und Ungerechte.Es fragt sich,was diese Vertreter extremer 

. Roohtsstaatstheorien etwa im Jahre 1935 bei Erlaß Nürnberger 
Rassengesetze gemacht haben ! Das sollte man einnal prüfen. Vermut- 
lich gab os mehr als einen "Slebke",der sich vom Saulus des Dikta- 
turuntermaurers zum Paulus des Super-Rechtsstaat-Demokraten gewan- 
delt het,uie die Raupe In den Schretterling. 


Schließlich wurde Im Jahrs 1935 eine Jude für den Vorgang seiner 
Geburt bestraft,der Jahre und Jaurzehnte,nicht bloß 20 Jahre zu- 
rücklag,und für den er,das ist ganz unstreitig,persönlich nichts 
konnte» 

Aus dem Auschwitzgrozeß erfahren wir in diesen Tagen,daß KZ-Herr- 
scher Mittern,die zur Vorgasung anstanden,ihre kleinen Kinder wog- 
nahmen,um diese vor ihren Augen in siedondes Zeichenfett am Rande 
von beichenverbrennungsgruben zu werfen,wo sie dann elendig umkamen. 


Wir wissen,und die Herren von der CDU und FIP wissen es vielleicht 
sogar noch viel besser,daß längst richt-alle dieser KZ-Bestien gs- 
funden werden konnten. Viele mögen — mit Hilfe ihrer Freunde unter- 
getaucht sein und führen nun ein"bürzerliches"Leben. 


Im Angesicht dieses Grauens von Auschwitz diskutieren dio Roglo- 
rungsparteien nicht etwa über dis Verlängerung der Verfolgungsfris= 
ton,im Gegenteil: es wird über etne Amnes tie für alle Nazi- 
werbrochen verhandelt,äie am 8.Mai 1965 wirksam werden soll, 

Das würde ein Enda des Auschwitz-Prozesses bedsuten,das würde ba- 
deuten,daß Mordbuben,.wie etwa Zech-Nentwig,legal die Gofängnis- 
mauern hinter sich lassen würden,um draußen zewissermaßen"gesetz- 
lich geschützt” die staatlichen Pensionen und Entschädigungen ‚dis 
nicht ausbleiben werden,zu verzehron. 

Das würde bedeuten,daß am 8.tal 1965 die Nazis wie die Pilze aus 
gem Boden schießen würden.Mit der en angestamnten stechheit und 
Brutalität würden sie sich auf dis verschont gebliebenen Juden und 
Antifaschisten stürzen,um das zu vollenden,was ihnen bis 1945 nicht 
gelungen war. 

Als gosetzestreue Staatenenschen wirden sie auch ganz bestimmt wie- 
&er einon*legslen"Dreh finden ‚nit dem alle"Maßnahmen"beräntelt wer- 
den können, Schließlich hat man mit Ermächtigungsgesstzen bereits 
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irmung genau entgegengesetzt. 
zng rundheraus ab.iiv Schutzbe- 
htsstaates versucht men,sich ge- 
inden man erkiärt,rückwirkend 


autı Erfahrung zemacht. 
Hier zeigt sich das Gosetzes-Unwesen in seiner ganzen"srößer. Her 
zeigt eich,wie die Sesetzomachsr von heute die Gesotzoracher von 

damals liebevoll fördem.Eine Hand wäscht die andre,und Geld stinkt 
bekanntlich nicht.Man wird sich zu revanchieren wissen.Schlieälich 
sind von den Wertsachen,die dis Nazis gesotzlich eingezogen haben, 
nur Sruchteile wieder aufgefunden worden.Das große Boutaustsilen 

wird am 8:Mal 1965 erst losgeh: 


Übertreibungen ? Schwarzseherei ? 


Der Hennnveraner Rechtsanwalt Ser Eeine ok ‚42 Jahre alt, 
erklärte als Verteidiger el: 6500fachen Mörders ‚ditler habe ge-- 
zu erfüllen,indem er dio Befehle zur 
shelfer hätten sich deshalb 
gesetziich nioht strafbar gemacht.Törtlich erklärte 
Eeinocke ; 
"fenn man sclche Ieute bestraft,damn kann man auch die 
rörische Feuerwehr für den Ausbruch des Vesuvs vorantwort- 
lich machen.* 


Wenn ein Anarokist vor Gericht seine humanistischen Idoale vortro- 
ten will,nird er in eine Oränungsstrafe genommen. Rechtsanwalt 

Serä Heinecke wurde nicht in eins Oränungsstrafe genommen,wodurch 
bewiesen ist,daß er sich offensichtlich nioht gegen die herrschende 
“Ordnung” vergangen hat. 

Was zu beweisen ist. 


Hachwors : Ich bin nicht intereßiert deran,irgendeinen Mensohen hin- 
ter Gittern zu sehen,auch keinen Fazi. Ich habe jedoch nichts dage- 
gen ‚wenn diese Figuren,diese Staatsmenschen in Musterausgabe ‚durch 
eine Drohung ihres geschätzten Staates so geängstigt werden,daß sle 
in ihren Mauselöchern bleiben,in denen sie stecken. 


Wenn sie aus diesen Wauselöchern herauskrichen und wie Pilze nach 
einen warnen Sommerregen aus dem Boden schießen,werden wir alle 
einen Sohritt von der Freiheit zı kweichen.Darauf wollte ich auf- 


nmerksam machen. 
VEERIEIETTE 


Kommentar zu Obigen : 

Ich war selbst RZ-Häftling. Trotzien dürfte es fragwürdig bleiben 

uns in die gewissermaßen"inneren Angelegenheiten"irgendwelcher Staat- 
lichen einzueischen.Ob hier die einen Verbrecher die anderen ‚Demo- 
kraten die Hazis,oder Staatskonmunisten die Nazi in Schach halten 
sollen durch Staatsmecht oder ob durch sie Amnestie ausgesprochen 
wird wir sollten uns da draüßhelten. 

#ir haben schließlich Etliches erlebt wie jede Staatsmacht zur bru- 
talen Bestie wird,sofern ihr Herrschafts-Ausbeuter-und Massenent- 
zechtungs-System gefährdet scheint,seitens freiheitlicher Aevolut 
nEre. 

One Unterlaß sollten wir auf äie freiheitlichen Möglichkeiten der 
Vassen hinweisen.die durch jede Herrschaft betrogen oder deren Opfer 
sind %,.a.durch den Militarlemas, der als Gefangene, 

Nur die freiheitliche Nassenkraft kann endgültig allen Herrschafts- 
yerbr&chen,ob durch Fazi ‚Demokraten, Sozi,Kozi usw.verübt,ein Ende 
bereiten. Überlassen wir die Machenschaften der staatstreuen Forr- 
schaft und deren Sachweltern diesen Elementen und das Vertrauen da- 
rauf ikren Hörigen.Legen wir andere,freiheitliche Mittel dar. 
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Autorität und Hörigkeit 
oder . 
SELBSTBESTIMMURG. 
6. Fortsetzung. 


Wir finden daß das Privateigentum als wirtschaftliche Ferrschafte- 
tasis sich nur behaupten kann in orzanisierter Weise wobei der Staat 
die entscheidende Rolle spielt,wie primitiv und klein oder entwik- 
kolt und ausgedehnt er auch auftreten mag in der Geschichte und 
gleich wo au? Erden. 

Öhns Organisation und vor allem ohne Staat(Gesetzgetung und Gewalt) 
könnte sich das immerfort Gegensätze unter Menschen ergebende Pri-. 
yateigentum einfach nicht - rensabel zum Vorteil Herrschender - hal- 
ten.Man maß sich herrschenderseits auf eine,wenn auch noch so rela- 
tive Gemeinsamkeit organisierten Verbrechens durch zeitlich festgo- 
fügte Vachteinrichtungen stützen,da ansonsten der gegensätzliche 
Kampf um privates Eigentum unter Menschen ein Chaos ergäbe ‚anstelle 
des offensichtlich profitablen Systems wie es in der Geschiöhte für 
herrschende linderheiten über das Privateigentum hin gewinnbringend 
war und weithin in der Menschheit noch ist. 


lan kann wohl sagen daß organisierte Religionen,Parteien usw. ‚maß- 
geblich aber Staaten es waren und noch sind,äie als minder oder mehr 
zahlenmäßig starke Körperschaften ss geschichtlich verstehen Massen 
im Hörigkeitsverhältnis zu halten,zum Nutzen raffgierirer Privatei- 
gentümer die sich aller möglichen Mittel bedienen um z!ch zu berei- 
chern,Privateigentum zu erwerben und zu mehren durch Ausnutzung Ab- 
hängiger und bei Benachteiligung Entrechteter. 

Daß hierbei das Geldwesen eine,ja die ausschlaggebende Bedeutung hat, 
ist aufrechten,klarsehenden Gegnern des Privateigentumssystens,auf 
eozials Befreiung davon Eingestellten,offensichtlich. 


Das Geld als Privateigentum,das durch Herrschaftsmachenschaften 
sich käuflich Abhängige dienstbar macht ist das raffiniorteste Milt- 
tel um Mensohen zu beherrschen,zu betrügen,sie aller Schandtaten fä- 
big zu machen und gleichzeitig Menschen allgemein 1deologisch im 
Bann der kapitalistischen Verbrechenslehre zu halten. 

Ta finden wir dann die Kapitalbesitzer(ob Goldwert in bar odsr in 
sonstigem Besitz) dio ihre Verbrechen legal von Generation zu Gens- 
ration betreiben,ihre Sachwalter (propaganüistische wie prektische) 
kaufon,um so : Besitzer und Sachwalter,den Prozeß der Ausnutzung von 
Schaffenden und sonstwie Abhängigen,antrechteten Massen funktionlo- 
ren zu lassen, 


Die privatcigentümliche Wirtschaft,das privateigentünlichs Gesant- 
system wird seitens aller Herrschaftselements im ksinem Falle go- 
fördert um den berechtigten Bedarf menschlicher Gesamtheiten zu be- 
trisdigon,sondern nur um sich als Privateigentümor zu boreichern, 
nach Erforderlichkeit deren Sachweltern gewisss Vorteile zu biaten, 
und alles zu Lasten bzw.auf Kosten der Schaffenden und Ausgenutzten. 


Auf süße Redensarten irgendwelcher Arbeitgeber ‚Besitzer,Geschäfto- 
machor und deren Beauftragten,sie seien die Bastmöglichen den Ab- 
höngigen gegenübor,fallen freiheitliche Revolutionäre nicht herein, 
Uns intereßieren auch nicht die"Schwierigkeiten" kleiner Unterneh- 
mor und Besitzer gegenüber dem Großbesitz,w>.in allen Fällen die 
worbrechorisehe Beherrschung und Ausnutzung,die Entrechtung Abhän- 
giger bestekt,die aus der Welt zu schaffen das anarchistische Anlio- 
gen ist, Herrschaftshinweise wie"human" man anderer,brutalerer 
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Herrschaft gegenüber sei,generell 2.3.als Denokraten im Verhältnis 
zu Abhängigen,sind sehr fragwüräie,wohinter dann in der Regel ein 
zewisser kapitelistischer Reformismus durch sogenannte Arbeiteror- 


ganisetion usw.steht,ein Reformismus relativer" Humanität"die in bru> 


tsiste Bestialität umschlagen kann und im Allgemeinen nur eine 
Ukertänchung dech bestehender Brutalität bedeutet,und keineswegs 
dis freie Menschwerdung Aller ergitt. 

Die kapitalistische Lehre und Handlung kennt nur die kalte Rechnung 
der Rentabilität für Herrscheftselemente gegenüber Beherrschten, 

Es gibt keinen anderen Weg zur. menschenwäräigen Ordnung für Alle. 
wie den menschlichen, kraftvollen Einsatz gegen jede Herrschaft und 
deren soziale Unmögliohmachung durch die revolutionäre Erhebung der 
Kerrschaftsorfer,womit sodann die materielle und soziele Gleichstel-. 
lung aller Menschen gewährleistet wird. 

Herrechende und deren Sachwalter,Irganisatoren und Organisierte ha- 
ten der Gesohiohte ihren Stempel aufgedrückt und das bedeutet Skla- 
venhalter und Sklaven. 

Ts ist typisch für den Privatkapitalismus äsß in den USA mit seinen 
weltumspannenden Konzernen und industrieller Entwicklung,an dis 40 
Millionen moderner Sklaven am Rande des Existenzmininums vegetleren, 
Daß es in der übrigen,privateigentümlich beherrschten Menschheit 
ähnlich und teils noch viel schlechter um Massen bestellt ist,ist. 
kein Geheimnis. 

Daß die bürgerliche Horvschaft bis hin zu den demokratischen Sozta- 
listen und all deren Urgenisaticnen sich eingerichtet haben im Ver- 
brachenesysten des Kapitalismus und keinen befreienden Ausweg dar- 
lagen ist offensichtlich, Also bleibt.es die Aufgabe der Entrechto- 
ten,Bahnbrecher der freien Menschwerdung Aller zu sein, 
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SPD-Parteitag in Karlsruhe ! 


Was brachte der Parteitag ? Er zeigte den Weg der politischen Ver- 
lumpung übrigens seit Fbert,Noske,Soheidsmann über Sohumacher bis 
Brandt,den Weg der SPD auf dem glatten Parkett des Parlaments von 
linke bis rechts. Am 6.12.18 ließ Otto Wels als Stadtkomnandant in 
Berlin Chaussestr.auf eine Versammlung von Deserteuren durch seine 
Schergen ochießen,heute kräht Brandt:"Deutsche schießt nicht auf 
Deutsche!" Noske und Fels haben reichlich auf Deutsche geschossen. 
Ein SPD-Sohmute-Tournalist schrie im Vorwärts vom 13.1.1 ein. 
Kordgedicht;" Karl,Rosa,Radek und Kumpanei,es war keiner dabei!” 
Die SPD erlaubt sich heute Erklärungen von Rosa zu gebrauchen, tie- 
fer geht die Verlumpung nicht. i 
Anarchisten ! Unsere Aufgabe ist die SED und die SED zu bekämpfen, 
überall,vor allem in den Betrienen. Die SPD ist ein Haufen von var- 
hinderten Zapitelisten. Kampf den verlunpten Haufen. 


5 HeRe 
BRITEN 2 
Aus”Anarchy"(London)Kov.64. 
Etwas über die Demokratie Athens ! 
M.Small, 


Was zum anarchistischen Lehrstoff gehört 7 Eben das Bemerkenswerte 
in der Geschichte ! 

Dar knarchist halt daran fest,daß alle Menschen die Welichkeit ha- 
ben müßten ihr eigenes Leben selbst zu regeln und zu gestalten, & 
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Außerden ist er der Meinung,es gäbe im Leben irmer wieder Situatio- 
aen,wo die Wahrheit dessen was Ihm anschaulich vorschwebt in 
überzeigender Voise in den Vorsergrund gespielt wird, 
Tas Wesentliche dabei ist nur,man zu2 von einem Ideal;einer Ides 
zutiefst überzeugt sein,wenn man bestrebt ist andere damit zu be- 
en Unzulänglichkeit anderer Menschen darf den zutiefst 
berzeugten nicht ersohüttern. 
Tenen-Zweiflern,äie ärnehmen es bestünde wenig Auesicht,daß ange- 
sichts der historischen Erfahrungen anarohistische Ideen verwirk- 
licht vrerden können,muß entgeenet werden,lernt die Fähigkeit euch 
in unserem Sinne im Leben zu behzurten.und besinnt euch auf euch“ 
selbst;ehe ihr denen vertraut die euch immer wieder in den Abgrund“ 
stürzen. 
Und wenn der Anarchist anfängt sich historisch zu tilden,so hat er 
nicht das Sckwergenicht darauf zu legen was geschehen ist, SON- 
DEBN WAS ZUGESCEEHNEN BATL 
Aus jeder &ssellschaftlichen Forn,aus jeder angewandten Struktur 
des öffentlichen Lebens können ermutigende Eindrücke gewonnen wer- & 
den,um die daraus gewonnenen Vorteile in Zukunft anzuwenden.Da müs- 
sen die Fragen sogiologisoher Art natürlich an erster Stelle stehen. 
Tresen nuß man als Anarchist auch,wie es in Griechenlend wit der 
‚Freiheit bestellt war ! = 
\Der Ansporn zum Studium der Demokratie in Griechenland wächst und 
wird verstärkt durch die Beispiele welche uns die Antike hinsicht- 
lich des demokratischen Werdens siht.Es geht auch darum.dem sich 
dafür intereßierenden Anarchisten zu zeigen ule die Griechen der 
Andike ihre. Demokratie ausiegten una kritisierten. 
Hierbei konnten sie von ihrem Gesetzgeber Soloa viel lernen,der 
sagte: das bestzivilisierte Seneinsesen sei das,#o die Bürger, ganz 
gleich ob sie Ungerechtigkeiten zu erdulden hätten oder nicht,sich 
aaflehnten, 
Wie berechtigt waren die Worte welche Perikles am Ende des Pelopon- 
nesisohen Krieges 432 — 404 sprach : 
"Unsere gesellschaftliche Konstitution nennt sich Demokratie,weil 
die Weckt nicht in den Händen einer Minderheit ist,sondern weil das 
Wolk weitgehend mitbestimmt.Gibt es private Streitigkeiten,so ist 
Jeder vor dem Gesetz gleich,soll eine Forson vor der anderen eine e 
verantwortungsevolle Position srhalten,so ist nicht entscheidend ob 
einer arm oder reich ist,sondern welche Vorzüze und Fähigkeiten er 
besitzt. Je freier,je ungebundener ein Mensch in unserer Gesell- 
schaft ist,umso besser sind die Beziehungen untereinander; und un 
Slles deutlicher hervortreten zu lassen erkläre ich 
Unsere Stadt gleicht einer Erziehungsanstalt für Grlechen,und nach 
meiner Meinung soll jeder einzaine Bürger in jedem Aspekt des Lebens 
fähig sein;der eigene Vertreter seiner Person zu sein.betreffe os 
des Ausnahnsweise seinss sigenen Fihlens und Denkens,botreffe 9a 
das Vielseitige gemeinsamer Lebenenvtsendigkeiten." 


In Beitelter der Rekonstruktion vom 12.bis zum &.Jehrkundert über- 
lebte die manarchische Organisation der Gesellschaft nur im Norden, 
in Nazedonien.Im übrigen Griechenland herrscht der Städta-Staat. 
"Demos*,das Volk in seiner Masse stand im Gegonsatz zur Minderheit, 
zur privilegierten Klasse,von siner Partei war keins Zede,von einer 
Nation ebenfalls nicht. 

Die Tyrannei zeigte sich in Athen in einer milderen Form wie in an- 
dsren Zendesteilsn w- die Weiskeit einer S-lonschen Gesetzgebung 
nicht srürbar war. Vielleicht kommt weder in der Kritik von Sokrates 


ae 


nosA von Plato oder Aristoteles richtig zum Ausdruck wie das Prinzip 
der Demokratie richtig einzuschätzen ist,Ein jeder ven ihnen erkennt 
wohl an,daß die leitende Idee der Demokratie die Gleichheit voraus- 
satat,dcch keiner untersucht in vollen Ausmaß die Rechtsgrundlage 
und das Gerechtigkeitsbegehren. 

Das Werk des Rechts ,sich auswirkend auf Güter und Verteilung dersel- 
ben,ist von den Philosophen recht unterschiedlich behandelt worden, 
Weder die Politik der Athener Demnkraten,noch die Sokratische oder 
die Platonische oder die Aristotelische konnte die universelle Na- 
tur des’ demokratischen Gleichheitsprinzips voll zur Geltung bringen. 


Gerechtigkeit ist dort wo die Freiheit sich voll auswirkt; und wer 
ale Preihsit sn versteht wie sie verstanden sein will,der ist auf 
den Weg zur Gerechtigkeit.Dies alles gehört auch zur Demokratie, 
welche in der Antike,in Griochenland ebensowenig vollendet war,wie 
in anderen Teilen der Welt; denn dort wo die Sklaverei noch herrscht, 
ist auch noch alles unvellkommen, “ 


Der Anarchiemus in der griechischen Philosophis ! 2 
von D. ferraro 


Der obige Titel hat vielleicht für manchen etwas Widersprüchlishes 
an sich,weil wir mit unserer Haltung,mit unserem uns noch anhaften- 
den Romantikertum des 19, Jahrhunderts in Kontrast mit dem Hellenen- 
tun der Antike geraten.Was in diesem Setz sinngemäß enthalten ist, 
nag sich aus dem Studium dor Philosophie Flatons,Aristofeles und 
anderer griochischer Philosophen ergöban haben,von denen wir maneh- 
mal den Eindruck gewannen es wären richtige Spekulanten.Bödenken wir 
jedooh die Zeitspannen welche zwischen den einzelnen Kulturepochen 
llegen,so finden wir es weniger üborraschend daß auch einzelne 


"griechische Denkex Theorien entwickelten welche dem Anarchismus na- 


he kommen. 

Doch bovor wir jene in Prago kommenden Denker in unser Bliskfela 
hringen,wollen wir festhalten daß es nicht dar Zweok dieses Arti- 
kelg ist Kritik zu üben,sondern historische Erscheinungen hervorgu- 
heben.Desgleichen haben wir nicht die Absicht eine analytische Dia- 
kussion anarchistischer Ideen in Bezug auf die griechisch& Philo- 
sophle sinzulelten,sondern wir möchten anarchistisches Gedankengut 
dort aufspüren,wo es zu finden ist -— z.B. bei den Aynikern, 
Anderscits möchten wir auch nicht deuten,welche Weite und Tiefe die 
griochische Philosophie aufweist,wer so etwas erwartet sel auf dia 
Standerdwerke verwiosen.Unser Zweckist, as,Aspekte aufzuzeigen,die 
von modernen Schriftstellern wissentlich oder unwiasentlich über- 
sehen wurden, 

Um nun das historische Geschehen perspektivisch und plastisch etwas 
mehr sichtbar werden zu lassen,wäre es schon nötig sine kurze Akiz- 
ze der griechischen Geschichte folgen zu lassen. n 

Vor den Eroberungssügen"Philipp des Mazodoniers"waren dis Griachen 
Bewohner von"Städtestaaten" die politisch und sozial-ökonomisch 
sutonom waren.Die späteren,sich häufenden Konflikts führten letzten 
Endes zur Zerstörung der"Stkätestaaten" dio als politisches Tdeal 
und phllosaphische Realität aufhörten zu existieren.Die nachfolgon- 
de historische Entwicklung war gekennzeichnot und durchdirungen von 
dem Willen der Herrschenden,einen Weltstaat zu orrichten. Somit wur- 
de auch die griechische Philosophie gozwungen,sich den neuen Be- 
strebungen anzupassen; und als Ergebnis hierven kenn man dis Welt- 
systeme der Stolkor und Epikuräer ansehen,deren Philosophien 
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Positionen einnahmen welche eins Erklärung waren für die nene ‚sozi- 
ale und pelitische Situation,wie sis das Reich Aloxander des Großen 
mit sich brachte. 

Tas hervaretechenste Charakteristikum dieser zwei philosophischen 
Velteysteno bestand einmal in der Ausrichtung auf ein universales 
Ziel hin; und im Zusammenhang hiermit srllte mittels des Universa- 
ltsmus eine Verbrüderung der Menschen in weltweiten Sinne erfolgen. 


Waren die Theorien yon Plato und Aristoteles nur darauf bedacht ei- 
nigen Wenigen den Weg zu ehnen,=o glaubten die Stniken und Rpikuräer 
deren,sie könnten die hemmenden Schranken beseitigen,dio dem Glück 
sr Vielen im Wege standen. 


Fin drittes System tauchte auf,aus dem dor'sogenannts Zynismug her- 
vorging; ihre Position zu der eie umgebenden Umwelt ähnelto der dos 
klassischen Anarchismus,wie Bakunin und Kropotkin ihn geformt und 
gestaltet haben.Allerdinge können wir dabei von keiner Schule der 
Zyaiker sprechen,wie bei den Epikuräern und Stoikern.Da bostand nio- 
mels ein zusammenhängsnder Korpus von Sohriften,nock gab es eine 
korrekte Methode die zugrunde liegende Doktrin praktisch zu erpro- 
ben und auszulegen, Um die zynische Position zu erhellen und zu be- 
greifen ist es wesontlich die Bedeutung der zwei griechischen Be- 
eriffe"Physis" und"Nonos” näher zu erläutern,indem wir für Ersteros 
des deutsche Wort Natur wählen,für Letzteres jedcah sotzen wir das 
gleichbedeutend mit dem Herkämmlichen dor Sitte und Gowohnheit Tost, 
wobei Jar BedeutungswandeT entwicklungsmäßls Schr vermIokslt Ist, 
Physis kenn mit äer natürlichen Forn eines Gegenstandes,mit dem Er- 
gehnis scines Gedeihens und Waohsens in Verbindung gebracht werden. 
Dieses Wort kann abor auch auf die Natur,auf den Charakter einer 
Porson hinweisen,inweiterem Sinne kann man sogar die natürliche Ord- 
nung der Dinge im Rahmen der Natur damit meinen. 

Homos,im Gegensatz hierzu,weist auf die Sitten,Gewohnheitsn und Ge- 
bräuche hin,derüber hinaus hängt dieser Begrif? mit den Gesetzen, 
der Autorität und den Körperschaften zusammen welche jeweils den Un- 
ständen nach hefehlen und regieren. 

Vieles steht im Widerspruch zu diesen zwei Begriffen,manches stimmt 
@it ihnen überein. 

Dis Jonischen Physiker waren bereit eine Ordnung nach dem Vorbild 
der Natur anzusrkennen,die Scphisten wollten Gesetz und Natur ver- 
einigen — Pleto forderte ein Leben in Übereinstimmung mit dor Natur 
und wurde dabei von den Zynikern unterstützt - Aristoteles war Zeit 
seinoe Tebens bemüht,den Menschen eino Ordnung zu empfehlen dio den 
natürlichen Geschehnissen angepaßt war. 


#iohtig bei alt diesen Konzeptionen ist die Bemerkung,daß alle phi- 
losophischen, griechischen Systeme versuchten disso zwei Hinweise 
Sbyeis und Nomos miteinander zu vereinigen - nur die Zyniker allein 
vertarfen Nomos und suchten sin Leben zu führen das ausschließlich 
auf die Natur abgestimmt war. 


Für äic anarohistisohen Intoressonten wäre, es schr nützlich und er- 
konntnisreich Kropotkins"Gegenscitige Hilfe" zu lesen,nachdem sie 
die Lehre der griechischen Zyniker kennen gelernt haben. 

Somit Wäre, dann ein weiterer Schritt vorwärts getan,da man erführe 
werum die griechischen Zyniker,die Sitten und Gewohnheiten ,oin- 
schließlich Gesata und Autorität so Intoneiv ARGELENNT 
haben, 

Einos der Ergobniese der Konsolldiorung eines politischen Systers 


ae 


N: 


welches auf einer sohmalen,kleinen Basis beruht wie sie der griechi- 
sche Städte-staat daretellt,ist die Zusannonfassung der gemeinsamen 
Interessen; und die geringe Wahrscheinlichkeit Menschen zu täuschen 
wie es in einem großen Staat üblich ist.Die Sicherheit der Bürger 

in den grischiscken Städten war gewährleistet da man Freund und 
Feind kannte,und niemals versuchten die Griochen gesotzliche Strafen 
im Namen einer höheren, göttlichen Macht zu verkängen. 

Dis Zyniker weiche die Nomos verwarfen,lehnten damit auch die einge- 
wurgelte Autorität ab welche cine ihr angepasste ‚organisierte Gosell- 
Schaft errichtete und ihnen die Grenzen ihror Aktionsfählgkeit in 
engem Ralımen absteekte. Zu jener Zeit als Diogsnes der 2ynikor Bo- 
dürfnislosiekeit predigte und dureh scin Beispiel praktizierte ,er- 
regte er ein nicht geringes Aufsehen,suchte er doch intensiv darauf 
hin zu arbeiten eine Neuordnung der sozialen Existenz einzuleiten. 


Das ist natürlich den Menschen des 20.Jahrhunderts etwas Inbegreii- 
liches; denn ale sind so erzogen und beeinflußt zu glauben,die Ge- 
setze wären auf einen höheren Hink so Tormuliert,daß sie wie etwas 
Ewiges,Absolutes,Unumstößliches für alle Zukunft wie ein Status-quo 
feststünden. 

Die Initiatoren dar Gesetagebung unter den Griechen mögen wohl die 
Meinung verbreitet haben ihre Ordnung gefiele den Göttern,doch hieß 
dies noch lange nioht,äie Götter hätten diese Ordnung für alle Zei- 
ten eingerichtet und verwurzelt, 

Unordnung, Ohaos"snarchie" war eins Beleidigung für die mansohliche 
Yernunft,ja es war noch etwas schlimmeros,oe war ein Irrglauhen, 
Fürwahr die Religion wird vom Staat gestützt und geftrdert, jedoch 
wie kam Ale Anklage zustande als man Sokrates der Gottlosigkeit,des 
Atheiemus beschuldigte ? Denn in Wahrheit war es doch so,daß er die 
Griechen,seine Mitmenschen lehrte das Gute anzunehmen und das Böse 
abzulehnen.Was er darunter verstand im Zusammenhang mit seinen sons- 
tigen Ansichten,war nichts anderes wie sine Anderung,sins Revolutio- 
nierung des Status-quo,also dessen was man als"natürliche Ordnung 
der Dinge” zu eigenen Nutzen eingeführt hatte. 

Wir haben gesehen,daß die griechische Philosophie im allgemeinen ke= 
strebt wa? die Einheit von Natur und Gewohnheit zu erhalten,eben 
weil die Zyniker nichts von alsser kınheit wissen wollten,weil sie 
erkaanten,ein vernünftiges Leben sei nur in Übereinstimmung mit der 
fatur möglich — Sitten,Gewohnheit,Tradition,bewußte Irreführung sei- 
en verderklich, 


ei SE Fortsetzung folgt 
EEE SEENE 
Bücher ar... 


Käpt'n Bilbo / Rebell aus Leidenschaft ‚Abonteurer,Haler, Philosoph, 
Hit einem Vorwort von Henry Miller. 

Acrst Erämann-Verlag für internetionalen Kulturaustausch, 
Herrenalb/Schwarzwald. 424 $. 20 Fotos. Preis 19,80 Me 


" Teh bin und bleibe ein Anarchist.Hicht der Anarchist,wie der kloi- 
ne Moritz ihn sich vorstellt,mit schwarzen Bart,grnBen,schwarzen 
Schlapphut, schwarzer Polerino und einer Bombe unter dem Arm.Davon 
stimmt bei mir nur der sohwarze Bart,der allerdings allmählich gran 
wird. Mein Anarohismas ist keine Doktrin,sondorn die Frucht eines 
Lebens,das ich bis zur Neige ausschöpfen mußte zu..." 


Georges Bermanos/ PREIEET T wozu 7 Verlag Roven, Olten. 
Aus dom Frenzösischen v.Dr-.Gnido %. Preis 2,80 Dit, 
Ge 


Auszug :_ "Ob Ger moderne Staat, nun demokratisch ist oden nicht,er 
besitzt auf dem Geblet der Wirtschaft alle Rechte.VTenn ein Stadt 
sich anmaßt,in gewissen Fällen über 83 X des Hinkemmens des Bürgers 
zu varfügen und dafür nur das übrigens Immer widerrufbare Verspre- 
chen abgibs ihm für den Rest gutmustehen,so darf man sich wohl fra- 
gen,wie hoch er seine Ansprüche etgantlich schvauben will,Wer über 
‚ie Güter verfügt wird sines Tagss auch unweigerlich über Menschen 
verkligen.Ver sich ans Stehlen gen&hnt,läuft große Gefahr,sin Tob- 

sehläger zu werden...” : . “ 

Gr. 
VURIITRIINEIIHIR IF. 


_ Aus der anarchistischen Bewegung } 


Unsere Frounde in Frankreich wollen das Gesamtwerk und eine B1o- 
graphie von Vollne herauskeben. 

Sie fragen deshaltı bei uns an,ch wir hier noch Material üher ihn 
und von ihm kesitzen,d.h.ärtikel ‚die oinmel bei uns in Zeitungen 
erschienen Brigfe oder Rorrenpendenzen mit einzelnen Bencssen: 
Wer also irgondwelohes Matorial über Voline hesitat,möchte dieses 
(eytl,lsikweise) an'befreiune" schicken. : 

Air eins Dokumentation wird sbonfells Material iiber Nestor Machno 
benötigt. 


Hatte Jemand persönliche Begichungen zu den Genannten 7 Teiß Jemand 
Um deren Angehörige 7 


 elisipertang 


Zur Beachtung ; Abreohnung von*kefreiung" und Solldarität(Spanten- 
hilfe) liegt den Gebern bei, 


Wir danken herzlich für die Veujahrswinsche und emmidern sie in 


treusr Freundschaft 
Die Horansgoher von 
befreiung. 


